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An(ge)dacht

Liebe Gemeinde, liebe Leser:innen,
das Bild auf der Vorderseite ist ein Teil
eines Passionszyklus´ in der Oberkir-
che. Zu sehen ist der Ausschnitt ei-
nes größerenBildes, von demmanches
noch erhalten ist und gerade sehr auf-
wändig konserviert wird. Stellt man
sich die Kirche zur Zeit der Franzis-
kanermönche vor, so sähe man viele
dieser Wandmalereien an der inneren
Kirchenwand,diedannspäter imLaufe
der Jahrhunderte verloren gingen. Die
Franziskaner verließen Arnstadt und
die Lutherische Reformation hielt Ein-
zug. Oɾ gilt die Reformation als Frei-
heitsbewegung und da ist ja auch was
dran: der Mensch bewegte sich frei-
er; die Kirche war nicht mehr haupt-
sächlichHüterin einesunzugänglichen
Schatzes für Seelen; der Mensch er-
schuf sich eine neue Stellung im Kos-
mos. Später dann steigerte der große
Philosoph Hegel das Thema der Frei-
heit: Die Evangelische Religion sei die
Religion der Freiheit. Da schwang na-
türlich ganz schön Pathos mit – und
natürlich ist die Wirklichkeit nicht so
einfach zu fassen. ImNeuenTestament
schrieb der Apostel Paulus: „Zur Frei-
heit hat uns Christus befreit! So steht
nun fest und lasst euch nicht wieder
das Joch der Knechtschaɾ auɽegen!“
Was für ein markiger, kerniger Satz
des Apostel: Zur Freiheit befreit sind

wir und sollen aufpassen, dass das Joch
derKnechtschaɾnichtwiederüberuns
kommt! Als bestünde diese Gefahr.

Foto: BPrA

Als würden alte Unfreiheiten immer
wieder schnell zurückkehren und an-
wesend sein. Als lauerte etwas, was
mal war, um wiederum Macht über
uns zu bekommen. Als wäre es für den
Menschen auch anstrengend, frei zu
sein. Und zugleich ist es ein sehr schö-
ner, ermutigender Satz. Es ist Chris-
tus, der uns befreit, sagt Paulus. Es ist
Christus, der uns in die Freiheit führt.
Es ist Christus, für den wir wertvoll
sind. Also dürfen wir überlegen, wo-
von wir befreit werden oder wovon
wir befreit worden sind. Lässt sich das
ergründen? Könnten wir etwas auf-
zählen? Wovon befreit uns Christus?
Das ist eine sehr gründliche Frage und
sie macht mich aufmerksam, dass ich
als Christ etwas gewinne. Paulus sagt:
Freiheit. Sicher ist das Wort Freiheit
schillernd. Und wandelbar. Und wir
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ahnen, dass man eine Freiheit auch
überziehen kann – zu sehr auskos-
tet. Aber bei Paukus klingt es doch
sehr ermutigend. So ist dieser Satz ein
großer Hinweis für unser Leben. Ja,
mit diesem Satz könnten wir unser ei-
genes Leben durchbuchstabieren. Ei-

gentlich ein schöner Gedanke: Wohin
– in welche Lebensrichtung – befreit
mich Christus. Für den Apostel Paulus
ist ganz klar: Es lohnt sich für Dein Le-
ben von Christus in seine Freiheit ge-
rufenworden zu sein.

Ihr Pfarrer Dr.Mathias Rüß
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Aktuelles aus den Kirchgemeinden

Wir begrüßen herzlich neu
hinzugekommene Kirchen-
mitglieder in Arnstadt
Breustedt, Arndt; Breustedt ,Susanna-
Maria ;Diederich ,Charon; Glier, Dan-
ny; Heyder, Evelyn; Keßler ,Emma-
Marie; Keßler, Jeanne ;Keßler, Julius;
Kilian Hannah; Lemke, Rene; Meier,

Oliver; Menzel, Christian; Reifenrath,
Christine; Rose, Maximilian Oscar;
Schmidt ,Karin; Spiegler, Alexander;
Stolze, Leonard; Traberth, Ramona;
von Wagner, Stella Ortrud; Walther,
Ulrike; Werk, Christopher; Wrba, La-
rissa; Ziehn, Anne-Cathrin
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Nach der Schule Erfahrungen
sammeln – Berufs- oder Neu-
orientierung
Im Stadtkirchenamt Arnstadt besteht
generell die Möglichkeit, sich für ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FÖJ) oder
den Bundesfreiwilligendienst (BFD)
für ein Jahr zu bewerben. Die FÖJ-
Maßnahmen sind für Jugendliche, die
nach der Schule eine Orientierung su-
chen und sich noch nicht auf eine Be-
rufsrichtung festgelegt haben, eine
geeignete Möglichkeit, Erfahrungen
zu sammeln. Der Bundesfreiwilligen-
dienst hingegen ist an keine Alters-
grenze gebunden.Die über 27-jährigen
können den Dienst bspw. für eine be-
ruɽiche Neuorientierung nutzen und
fürRentner bietet dieseMaßnahme ei-
ne Möglichkeit, ihr Einkommen über
ein „Taschengeld“ aufzubessern. Die
Arbeit im Stadtkirchenamt ist viel-
seitig. Es geht sowohl um praktische
Tätigkeiten wie die Unterstützung des
Hausmeisters, als auch umdieMitwir-
kung bei der Umsetzung von Verwal-
tungsaufgaben. Hinzu kommen Auf-
gaben im sozialen Umfeld, wie bspw.
im Bereich des evangelischen Kinder-
gartens und in der Altenbegegnungs-
stätte. Ebenso gehören Vorbereitun-
gen von Veranstaltungen als auch die
Übernahme von Diensten im Rahmen
der „Oɧenen Kirchen“ dazu. Sofern
der oder diejenige im Gottesdienst ak-
tiv mitwirken möchte, ist auch die-
ses möglich. Bei Interesse melden Sie

sich gern - ambestenmit einer kurzen,
formlosen Bewerbung - im Stadtkir-
chenamt. WilmDühring

Aktion ökumenische Gast-
freundschaft
Alle Jahre wieder lädt die Ökumeni-
sche Gastfreundschaɾ Menschen an
einen liebevoll gedeckten Tisch mit
warmem Essen, Tee oder Kaɧee. Der
Saal der Evangelischen Kirchenge-
meinde ist gerade groß genug, damit
alle Platz ɻnden können. Ein Team
von sechs Damen aus der katholischen
und evangelischen Kirchengemeinde
plus Superintendentin organisieren
für 50-60 Gäste was es dafür braucht:
Planung, Einkauf, Packen von Weih-
nachtstüten, Einwerben von Spenden,
Andachten…

Foto: Elke Rosenthal

Die Helferinnen

Alles, um Menschen, die nicht so viel
Geld haben oder die viel allein unter-
wegs sind, ein bis zwei Stunden Ge-
meinschaɾ inWärmezu schenken.Auf
demFoto sehenSie fünf derFrauenaus
demTeam.Die Cheɻn, Frau Sauerbrey,
holt wahrscheinlich gerade etwas aus
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der Küche…Das Essen der verschiede-
nen Caterer aus der Region ist richtig
lecker – auch ich komme manchmal
in den Genuss. Warum wir das alles
machen? Weil es eine ureigenste dia-
konische Aufgabe ist: Füreinander zu
sorgen und Gemeinschaɾ zu ermögli-
chen. Zum Auɾakt besuchen uns Bür-
germeister und Landrätin, manchmal
auch weitere Sponsoren, die die Akti-
on seit Jahren treu unterstützen. Für
alle fühlt es sich gut an, nicht verges-
sen zu sein. Allerdings ist das Spen-
denaufkommen allmählich rückläu-
ɻg. Die Aktion Gastfreundschaɾ eig-
net sich auch gut als Spendenzweck
bei runden Geburtstagen – wenn man
selbst ja eigentlich schon alles hat …
für den Fall der Fälle - bitte nutzen
Sie das Konto der Kirchengemeinde
und als Spendenzweck „Gastfreund-
schaɾ“. In jedem Spätsommer, wenn
der Herbst schon in der Luɾ liegt,wer-
de ich von treuen Besuchern der Gast-
freundschaɾ auf der Straße angespro-
chen:Wann geht eswieder los? Immer
amerstenDienstagnachdem11.11. und
dann immer dienstags bis Fastnacht.
Gegen 11.30 Uhr ist Einlass. So wer-
denmanche kalten Nachmittage über-
brückt. Wir hören immer wieder von
unseren Gästen, wie gut es tut, sich
treɧen zu können und auch ein gutes
Wort zu hören von dem, der alle Men-
schen ohne Ansehen der Person liebt.
Schauen Sie doch auchmal rein!

Superintendentin Elke Rosenthal

Offene Kirchen – nur mit Hel-
fern möglich
Seit Jahren betreuen ehrenamtliche
Helfer die evangelischen Kirchen in
Arnstadt. Die Bachkirche unddie Lieb-
frauenkirchewerdenausschließlich im
Rahmen der „Oɧenen Kirchen“ täglich
geöɧnet. Die Öɧnung der Oberkirche
an festgelegten Tagen, erfolgt eben-
falls über Ehrenamtliche im Rahmen
des Oberkirchen Vereins e.V. Obwohl
auf ca. 32 Helfer zurückgegriɧen wer-
den kann, ist diese Anzahl unzurei-
chend, zumal sie auf Dauer rückläuɻg
ist. Um die Öɧnungen aller Kirchen,
insbesondere im Sommer zu gewähr-
leisten, müssen unbedingt neue Helfer
gewonnenwerden. Aufgabe der Helfer
ist es, die Kirche zu öɧnen, zu schlie-
ßen und zu beaufsichtigen sowie bei
Bedarf Postkarten und Informations-
broschürenzuverkaufenunddieBesu-
cher mittels Ausgabe eines Infoblattes
bei Bedarf zu informieren.Wer möch-
te, kann die Besucher auch gern selbst
informieren. Vor dem Einsatz erfolgt
eine ausführliche Einweisung.
Die Helfer stellen sich jeweils für zwei
Stunden eines Tages zur Verfügung.
Die Planung ist ɽexibel und wird stets
auf die einzelnen Bedürfnisse abge-
stimmt. Private Termine, auch kurz-
fristige Termine, haben natürlich im-
mer Vorrang. Umso größer der Pool
an Helfern ist, um so einfacher kön-
nen Urlaube und kurzfristige Absagen
kompensiert werden. Es besteht also
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keine Sorge, dass man sich auf eine
Verpɽichtung einlässt, die einen auf
Dauer bindet. Beispielsweise unter-
stützen einige Helfer die Öɧnung der
Liebfrauenkirche nur im Sommer oder
nur alle 14 Tage für 2 Stunden oder sie
stehen ausschließlich auf Anfrage zur
Verfügung. Alles ist möglich und je-
der Einsatz hilɾ. Unabhängig von die-
sem ɽexiblen Angebot sind Zuverläs-
sigkeit undFreundlichkeit eineGrund-
voraussetzung, die Helfer mitbringen.
Immerhin behüten die Helfer in ih-
rer zweistündigen Dienstzeit in den
Kirchen auch wertvolle Kunstschätze
undsie sindeinAushängeschild für ein
freundliches Arnstadt.

Foto:WilmDühring

…so weit soll es nicht kommen…

Alle Helfer bestätigen, dass die
„Dienstzeit“ eine Bereicherung in ih-

rem Leben ist, sei es die Begegnungen
mit den Menschen oder auch die Stille
in der Kirche. Auf jeden Fall gebührt
den aktiven Helfern und Helferinnen
Dank undAnerkennung. Das Stadtkir-
chenamt bedankt sich bei den Helfern
„OɧeneKirchen“ inderWeise, dasskir-
cheneigene Konzerte zum Teil kosten-
los oder ermäßigt besuchtwerdenkön-
nen. Vielleicht fühlen Sie sich ange-
sprochen oder kennen jemanden, der
interessiert sein könnte. Zwei Stunden
ehrenamtlicher Dienst in der Kirche,
unabhängig davon, ob sie einer Kon-
fession angehören oder nicht, werden
Ihr Leben bereichern.
Wenn Sie sich angesprochen fühlen,
hinterlassen Sie Ihre Kontaktdaten in
den Kirchen. Wir rufen Sie an. Gern
können Sie sich aber auch direkt im
Stadtkirchenamtmelden.

WilmDühring

SonntagAbendMahlZeit und
Klangandacht und
Meditation
Liebe Gemeindemitglieder, wir la-
den wieder herzlich ein zur Sonntag-
AbendMahlZeit. An jedem 2. Sonntag
im Monat treɧen wir uns ab 17.00 im
Gemeindehaus Raum 1 zur gemeinsa-
men Andacht und zum gemeinsamen
Abendessen. Wer mag, bringt seine
Lieblingsspeise oder sein liebstes Ge-
tränk mit. Die Termine im Einzelnen:
September 13.09. (wir sind ins Kreuz-
hoɧest integriert); Oktober 11.10.; No-
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vember 08.11.; Dezember 13.12.

Klangandacht undMeditation
Beginnend mit dem 20.09. starten wir
ein neues Angebot im Gemeindehaus,
Raum 4. Wir laden ein zur meditati-
ven Klangandacht. Künɾig immer am
3. oder 4. Sonntag im Monat, jeweils
ab 15.00 Uhr. Wer die sanɾen Klänge
von Klangschalen und Gong im Liegen
genießen möchte, bringt sich bitte ei-
ne entsprechende Unterlage und even-
tuell auch eine Decke mit. Die Termine
imEinzelnen: September20.09.;Okto-
ber 25.10.; November 22.11.; Dezember
20.12.Wir freuen uns auf Euch!

InaHauch undOliver Bötefür

Umzug zum Sankt Martin
Das alljährliche Martinsfest beginnt
am 11.11.2026, um 17.00 Uhr in der Kir-
che Christi Himmelfahrt.

Foto: pixabay

Anschließend ziehen wir zum Markt.
Dort teilen wir, in Begleitung mit dem
Bläserchor der evangelischenKirchen-
gemeinde Arnstadt traditionell die
Martinshörnchen. (AR)

Krippenspielworkshop
Bald ist es wieder soweit und wir star-
ten unser Arnstädter Krippenspiel ge-
meinsam mit der katholischen Ge-
meinde St. Elisabeth mit einem Krip-
penspielworkshop.

Foto: pixabay

Eingeladen sind alle großen und klei-
nen Leute, die Lust haben mitzuma-
chen. An diesem Freitag lernen wir
das Krippenspiel kennen, verteilen die
Rollen und stellen „1000“ Sterne für
das Spiel an her.Wir treɧen uns imka-
tholischen Gemeindehaus von 16.00 –
19.00 Uhr. Ein leckeres Abendbrot ist
auch dabei. (AR)
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Adventsworkshop zum Bach-
advent
Zum Bachadvent gestalten wir wieder
mit der katholischen Kirchengemein-
de St. Elisabeth in der Krappgarten-
straße einen Adventsworkshop. In der
Zeit von 15.00 – 18.00 Uhr besteht die
Möglichkeit für alle Besucher einen
Adventskranz zu kreieren und nach
Hause zu nehmen.

Foto: AR

Foto: AR

Außerdem gibt es viele andere Bastel-
leien, bei denen für jedes Alterwas da-
bei ist. (AR)

Kurzfilm zur Friedensdekade
und Buchvorstellung
Im Rahmen der diesjährigen Frie-
densdekade laden wir herzlich ein in
das Katholische Gemeindehaus in die
Krappgartenstraße 2a zu einem Kurz-
ɻlm am Montag, 9. November um 19
Uhr.
DerNovember ist ja derMonat, deruns
jährlich denHeiligenMartinvonTours
vor Augen führt. Natürlich, er teilt den
Mantel und es ist wunderbar für Kin-
der, das nachzuspielen. Aber wer war
dieser Heilige? Andreas Müller, ehe-
maliger Rektor des Marienstiɾs und
Buchautor, hat ein Buch über Martin
verfasst und präsentiert es uns im Ge-
meindesaal im Pfarrhof 4 am Mitt-
woch, 18.11. Buß-undBettag um17Uhr.
(MR)
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Kommen - Bleiben - Gehen

Unter dem Wort Gottes und Gebet bestattet wurden:
Frau Leonore Krause, geb. Baumbach, Arnstadt; 88 Jahre
Herr Günter Seibt, Friedwald Bad Berka; 89 Jahre
Herr Klaus Bühler, Arnstadt; 84 Jahre
Frau Irmtraud Trexler, geb. Schreiber, Arnstadt; 91 Jahre
Herr Fred Pieper, Arnstadt; 92 Jahre
Frau Christel Vetterlein, geb. Schlundt, Frankenhain; 80 Jahre
Herr Selim Cevdet Kutlu, Arnstadt; 67 Jahre
FrauMargrit Roge, geb. Zimmermann, Rudisleben; 85 Jahre

Getraut wurden:
Herr Frank Richter und Frau Heike, geb. Blauwitz; Arnstadt

Regelmäßige Angebote

Posaunenchor
Gemeindehaus, Gemeindesaal, Pfarrhof 4
montags, 18.45 Uhr
Andreas Umbreit

Chorprobe - Bachchor
Gemeindehaus, Gemeindesaal, Pfarrhof 4
montags 19.30 Uhr
Jörg Reddin

Bibelgespräch
Altenbegegnungsstätte Pfarrhof 5
mittwochs 18:00 Uhr
28.10. und 25.11.
Pfr. Dr. M. Rüß

Kinder und Jugendliche

Behrhaus-Kids
Gerastraße 10
nach Absprache
Pfr. Jan Foit
Konɻzeit – Jahrgang 2028
Gemeindehaus, Saal, Pfarrhof 4
14tägig, donnerstags, 16.30-18.00 Uhr
Pfr. Jan Foit, Diak. Alexandra Rost
Junge Gemeinde
Gemeindehaus, Jugendräume, Pfarrhof 4
donnerstags, 18.00 Uhr
Pfr. Jan Foit
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Äktschensamstag
wechselnde Orte - bitte erfragen
4x im Jahr, 10.00-16.00 Uhr
Diak. Alexandra Rost
Kirche Kunterbunt
Gemeindehaus, Pfarrhof 4 oder kath. Gemeinde,
Krappgartenstraße 24
4x im Jahr, 10.00-13.00 Uhr
Diak. Alexandra Rost
KinderKiste
Gemeindepfarrhaus Angelh.-Oberndorf, Am
Vorwerk 1
freitags, 15.30 Uhr
Pfr. Jan Foit u. Team
Konɻzeit - Jahrgang 2027
Gemeindehaus, Pfarrhof 4
dienstags 16:30 Uhr
Pfr. Mathias Rüß
Jungbläserausbildung
Gemeindehaus, Raum 3, Pfarrhof 4
Dienstag, 17.00 Uhr
Oliver Bötefür
Bläserkreis an der Liebfrauenkirche
Gemeindehaus, Raum 4
donnerstags 19:00 Uhr
Pfr. Dr. M. Rüß

Senioren
Seniorenkreis
Betsaal | Hauptstraße 7
mittwochs 14:30 Uhr
28.10. | 09.12.
Pfr. Dr. M. Rüß
Altenkreis
Altenbegegnungsstätte, Pfarrhof 5
montags 13.30 Uhr
Sommer-Schmidt | Langenhan | Ger-
hardt

Andachten

HeimHaus Ingrid
Karl-Liebknecht-Str. 22
Nach Absprache
Lektor G. Ehrhardt
Heim ehemalige Robert-Bosch-
Schule
Kasseler Straße 10
Nach Absprache
Lektor G. Ehrhardt
Haus Seniorenresidenz Lessingstra-
ße
Lessingstraße 21
Nach Absprache
Lektor G. Ehrhardt
AmDornheimer Berg
A.-Winckler-Str. 2
montags 10:30 Uhr
7. Dez.
Pfr. Dr. M. Rüß
Goethe-Schiller-Wohnpark
Goethestraße 33
freitags 10:00 Uhr
11. Dez.
Pfr. Dr. M. Rüß
Seniorenzentrum Schönbrunn
Schönbrunnstr. 18
dienstags 10:30 Uhr
17. Nov | 26. Januar
Pfr. Dr. M. Rüß
Heim amGeraufer
Geraer Str. 4
donnerstags 10:30 Uhr
5. Nov. | 14. Januar
Pfr. Dr. M. Rüß
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Aus der Kantorei

Rückblick und Vorschau
Liebe Freunde der Kirchenmusik un-
serer Gemeinde, ein musikalisch-
konzertant reichhaltiger Sommer liegt
wieder hinter uns mit Kammer- und
Chorkonzerten, Lesung und als Krö-
nung die 9. Internationale Orgel-
Wandelkonzerte. Eine schöne Traditi-
on ist es geworden, dass unsere aus-
ländischen Gäste auch ein Stück im
Gottesdienst musizieren. Das gibt ei-
ne besondere Farbe. Mit dem Besuch
der Orgel-Wandelkonzerte bin ich be-
sonders glücklich.

Foto: Eva Kesting

Jannik Gerdes an derWender-Orgel

Da gab es in diesem Jahr einen Re-

kord. Der Durchschnittsbesuch liegt
bei ca. 100 Besuchern und zieht im-
mer größere Kreise. Es gab viele mu-
sikalische Entdeckungen für mich und
ein durchweg gutes Niveau.Was bringt
der Herbst? Der Herbst bringt einen
Kantatengottesdienst am Reformati-
onstag, am 31. Oktober, um 17:00 Uhr
(!), für den Bachchor am 21. November
denHöhepunkt des Jahresmit derAuf-
führung desMozart-Requiems.

Foto: Eva Kesting

Francesco Cera amBachdenkmal

Die Advents- und Weihnachtszeit hat
die gewohnten festen Termine, die Sie
im Faltblatt „Kirchenmusik in Arn-
stadt“ noch einmal nachlesen können.
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Dazu lade ich Sie sehr herzlich ein.
Für drei Konzerte sind Karten online
im Vorverkauf erhältlich. Folgen Sie
dem Kurzlink https://t1p.de/qavqs. Sie
können selbst die Preiskategorie be-
stimmen, für die Sie die Karten erwer-
benwollen. Das folgt demPrinzip „pay
what you can“, um es vielen Interes-
sierten zu ermöglichen.
Auch der Workshop „Atem-Stimme-
Raum“ in der Liebfrauenkirche hat
viele Interessenten, welches in den
Wintermonaten nicht wie angekün-
digt im Raum 4 des Gemeindehau-
ses weitergeführt wird, sondern als ca.
30-minütige Veranstaltungsreihe wei-
ter in der Liebfrauenkirche stattɻnden

wird. Dazu werde ich heißen Tee vor-
bereiten und bitte die Teilnehmenden,
sichwarm anzuziehen.

Foto: Antoine Thiallier

Das Singen macht uns ja bekanntlich
viel wärmer, als wir glauben. Möge die
Musik immer zur Erbauung und Freu-
de für uns alle dienen! Jörg Reddin

Fokus – „Neues aus der Anstalt“

Was Mauern sichtbar machen
Die Gefängnisseelsorge verortet sich
gern indemGedankenaus demHebrä-
erbrief (13,3): „Denkt an die Gefange-
nen, als wärt ihr Mitgefangene.“ Hin-
ter den Mauern scheinen Inhaɾierte
von der Bildɽäche zu verschwinden.
„Da sitzen die Täter“ – doch dabei wird
leicht übersehen: Der Gefangene ist
zuvorderst Mensch. Als solcher ist er,
gut lutherisch, „simul iustus et pec-
cator“ – zugleich gerecht und Sünder.
Und das verbindet uns: Auch wir sind
zu jederZeit beides.Vor undhinter den
Mauern, vor, während und nach einer
Tat.

Der Mensch deɻniert sich nicht allein
über seine Tat. Dieses Mehr sichtbar
zu machen, ist mir ein Anliegen in der
Seelsorge. Den Gefangenen schenke
ichMomente des Gesehenwerdens: Sie
werden nicht nur als Täter wahrge-
nommen, sondern als Menschen und
geliebte Kinder Gottes – auchwenn sie
gegen Recht, Gesetz oder Moral ver-
stoßen haben.
Manche Tatenwerden ihnen vonMen-
schen vielleicht niemals verziehen.
Umso größer ist die Freude, ihnen die
Perspektive zu eröɧnen, dass sie mit
ihrem ganzen Leben zu Gott kommen
können und dass Gott durch JesusVer-
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gebung in einer anderen, größeren Di-
mension anbietet. „Seht, wie groß die
Liebe ist, die der Vater uns geschenkt
hat:Wir heißenKinderGottes, undwir
sind es auch.“ (1. Johannesbrief 3,1)
Diese Zusage bedeutet jedoch nicht,
Schuld oderVerantwortung kleinzure-
den. Gerade weil der Mensch mehr ist
als seine Tat, darf auch deren Schwere
benannt werden. Schuld darf ausge-
sprochen, ausgehalten und, wo mög-
lich, bearbeitet werden. Es geht um ei-
ne Begegnung, in der weder Verharm-
losung noch Verurteilung das letzte
Wort haben. Es entsteht Raum für ei-
nen Menschen mit seiner ganzen Ge-
schichte.
Seelsorge ist dabei zunächst Begeg-
nung: zuhören, ohne sofort eine Lö-
sung anbieten zu müssen. Ein Ge-
spräch, in dem Tränen ebenso Platz
haben wie Wut, Scham, Zweifel, Hoɧ-
nung oder Schweigen. Fragen können
eine ungeahnte Weite eröɧnen: Wer

bist du?Was hat dich geprägt oderver-
letzt? Wovor hast du Angst? Worauf
hoɧst du? Und vielleicht irgendwann:
Wermöchtest du sein?
Der christliche Glaube ist der Grund,
aus dem heraus wir Menschen in der
Gefängnisseelsorge begegnen – und
darüber hinaus.
Das Hebräerwort fordert uns auf,
die Distanz zwischen „denen hinter
den Mauern“ und „uns draußen“ zu
hinterfragen. Letztlich verbindet uns
mehr, als uns trennt. Auchwir kennen
Schuld, Scheitern, Angst, Einsamkeit
und die Sehnsucht nach einem Neu-
anfang. Die Mauern machen diese Er-
fahrungen nicht grundsätzlich anders
– nur sichtbarer. Arbeiten wir gegen
dasVergessen: gegendasVergessender
Menschen hinter den Mauern, ihrer
Würdeunddessen, dass auchdortGot-
tes Gegenwart zu ɻnden ist, wowir sie
vielleicht amwenigsten vermuten.

HelfriedMaas

Rückschau

Die Wandmalereien in der
Oberkirche
Fast unscheinbar und fast unsichtbar
beɻndet sich auf der zweiten Empore
an der Südwand in der Oberkirche ei-
ne atemberaubendeWandmalerei. Zur
Zeit der Franziskanermönche wurden
alle Wände mehrfach mit christlichen

Motiven versehen. Eine der letzten
großen Ausmalungen fand am Anfang
des 16. Jahrhunderts statt. Dies betriɺ
die Südwand; hierwurde ein Passions-
zyklus gemalt. Der Zyklus besteht aus
mehrerensogenanntenRegistern–das
sind von einem roten Ornamentfries
gerahmte Felder. Allerdings sind die
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ursprünglichen Malereien heute nur
noch rudimentär auɨndbar.

Foto:Mathias Rüß

Restauratorin Susan Nitsche

Im Grunde ist dieser Bildzyklus erst
in der zweiten Hälɾe des 20. Jahr-
hunderts entdeckt worden. Die vor ei-
niger Zeit vorgenommenen Konser-
vierungen bedürfen einer dringen-
den Erneuerung. Mit einem großarti-
gen Finanzkonzept ist es uns gelun-
gen, Diplomrestauratorin S. Nitsche
für die Arbeiten zu gewinnen. Die Kos-

ten belaufen sich auf gut 39 000 Eu-
ro. Die jahrelange gute Betreuung der
Arbeiten durch Diplomrestauratorin
A. Bohrloch hat sich ausgezahlt: die
Wandmalerei bleibt erhalten und ist
sichtbar. Eine wunderbare Präsenta-
tion mittelalterlicher Malerei! Susan
Nitsche schreibt: Neben der behutsa-
men Freilegung der noch überdeckten
Flächen, werden die Malereien gerei-
nigt, die Malschicht und der Putze ge-
festigt. Abschließendwerden störende
Fehlstellen integriert ohne den Origi-
nalbestand zu übermalen. Die Arbei-
ten sollen sich an der bereits 2011 im
Diplomvon Dipl. Rest. Monika Piehler
restaurierten Darstellung der Dornen-
krönung Christi orientieren, um ein
geschlossenes Gesamtbild zu schaɧen.
(MR)

Foto:Mathias Rüß
Bei der Arbeit
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Teeniefreizeit Maasholm
Unsere Teeniefreizeit in Maasholm an
der Ostseewar einfach klasse.

Foto: AM

Foto: AM

Bei tollemWetter hattenwir viel Spaß,
erlebten jede Menge im Gespräch, in
Ausɽügen, in den Programmen und
miteinander. Auch unsere ehrenamt-
lichen jugendlichenMitarbeiter hatten
eine tolle Zeit undmachten die Freizeit
für alle zu etwas Besonderen. (AR)

Ein schönes Kirchenchorwo-
chenende in Rudisleben
Am 25.06.2026 kam der Chor aus Köln
Porz-Wahn zu uns nach Thüringen.
Der Sohn der ehemaligen Chorleite-
rin unseres Chores, Carsten Langen-
han, hatte dieses Treɧen zusammen
mit unserem Pfarrer und unserer jet-
zigen Chorleiterin organisiert. Auɾakt
war eine gemeinsame Probe in unserer
Kirche am 25.06.2026, mit anschlie-
ßendem gemütlichen Abendessen im
Gasthaus Freudental. Für alle Chor-
mitglieder gab es etwas Warmes für
denHals- für jedeneinenSchal, dieder
Chormitgebracht hatte.

Foto: GritWolf

Beim gemeinsamen Abendessen wur-
den die Ursprünge des Treɧens erzählt
und über mögliche weitere gemein-
same Treɧen gesprochen. Es war ein
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sehr schöner Abend, mit vielen net-
ten Gesprächen, was unbedingt wie-
derholtwerden sollte. AmSonntagwar
dann unser gemeinsamer Auɾritt in
der Kirche zu Rudisleben, welcher un-
serer Meinung nach ein sehr schöner
und gelungener Auɾritt, mit Gottes-
dienst war. Im Anschluss gab es bei

einer Thüringer Bratwurst noch letzte
interessante Gespräche, bevor sich alle
wieder auf denHeimwegmachten.Wir
danken allen Unterstützern und Orga-
nisatoren für dieses tolleWochenende.

Antje Günther

Foto: GritWolf

Die Chöre

Jugendsommerfreizeit nach
Österreich
Sommer, Sonne, Sonnenschein unsere
Jugendfreizeit in Österreich Sommer,
Sonne,Wandern und noch vielesmehr
–all dashabenwir auf unsererdiesjäh-
rigen Jugendfreizeit erlebt. Am Sams-

tagmorgen ging es endlich los. Einige
Jugendliche und Mitarbeiter verluden
das gesamte Gepäck in den Reisebus
unddannhießes:Auf nachÖsterreich!
Nach einigen Stunden Fahrt, die mit
viel Lachen und einigen Spielen gefüllt
waren, sahenwir schon die ersten Ber-
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ge. Die Vorfreude war riesig. Als wir
schließlich an unserer Unterkunɾ an-
kamen, wurden wir mit leckeren Klei-
nigkeitenzumKaɧeebegrüßt.Nachei-
ner kleinen Belehrung durch das Mit-
arbeiterteam hieß es: Zimmer bezie-
hen und den Hof erkunden. Am ersten
Abend haben wir uns erstmal besser
kennengelernt und schon viel Mitein-
ander gelacht. Am Abend sind wir alle
müde aber voller Vorfreudewas uns in
den nächsten Tagen erwartet ins Bett
gefallen. In den folgenden neun Tagen
unternahmenwir als Gruppe unglaub-
lich viele tolle Dinge.

Foto: privat

Brotzeit nach geschaɺem Aufstieg

Was natürlich auf keinen Fall fehlen
durɾe, war das Wandern – schließlich
waren wir im wunderschönen Öster-
reich! Die ersteWanderung ging zu ei-
nerwunderschönen kleinen Hirtenka-
pelle. Als wir oben angekommen sind,
durɾen wir noch miterleben, wie sich
ein Teilnehmer unserer Freizeit spon-
tanTaufen ließ.DieserMomentwar für
unsere Gruppe ein tolles und einpräg-
sames Ereignis, das keiner so schnell
vergessen wird. Die zweite Wande-
rung, die wir unternahmen, brachte

einige von uns an ihre Grenzen. Doch
wir hielten als Gruppe zusammen und
unterstützten uns gegenseitig, wenn
jemand einmal nicht mehr konnte. Als
Ausgleich für die anstrengende Wan-
derungwurdenwir auf demGipfel von
einigen Kühen begrüßt – eine Begeg-
nung, die für einige von uns sicherlich
ebenfalls unvergesslich war. Zurück in
der Unterkunɾ wurden wir meistens
mit einer leckeren Stärkung empfan-
gen. DieMitarbeiter, die uns in der Kü-
che unterstützten, bereiteten jedenTag
wundervolle Mahlzeiten für uns zu.
Doch egalwiemüdewirwaren: abends
ging es immer noch weiter: entweder
haben wir etwas Thematisches erlebt
(„Was hat Jesus mit meinem Leben zu
tun?“) oderwir saßenals großeGruppe
in dem kleinen Nebenhaus und haben
unzählige Runden Werwolf gespielt.
Was eigentlich immermit sehr viel La-
chen verbunden war. Am Abend sind
wir dann alle sehrmüde aber glücklich
ins Bett gegangen.

Foto: privat

Taufe vor der Hirtenkapelle auf
dem Maiselstein

Doch wir waren nicht nur wandern,
sondern haben noch ganz viele ande-
re coole Sachen erlebt. Wir waren in
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der Lichtensteinklamm, die uns einen
atemberaubenden Blick auf die Natur
gegebenhat.Wirwarenalle zusammen
Adventure- Minigolf spielen, wobei
die ein oder andere Person ein neues
Talent von sich entdeckt hat. Um sich
auch mal anders aktiv zu beteiligen
und nicht nur unsere Beine zu fordern,
sindwir an einemTag inEuropas größ-
ten Kletterpark gefahren und haben
trotz Regen einige witzige und auch
sehr fordernde Parcours gemeistert.
Am Ende des Tages wurden wir wie-
der mit einem leckeren Abendessen
belohnt. Das Abendprogramm verlief
ähnlichwie an den anderenTagen:Wir
saßen zusammen, spielten Spiele und
lachten sehr viel, aber auch wirklich
sehr viel. Ein Programmpunkt, der an
keinemAbend fehlendurɾe,warendie
gemeinsamen abendlichen Abschluss-
runden und das Sterne schauen. Je-
den Abend konnte man sich auf die
Bänke legen und die wunderschönen
Sterne und das Wetterleuchten beob-
achten. Diese ruhigenMomentewaren
einganzbesondererAbschlussunserer
Tage. Damit wir auch einmal einen et-
was entspannteren Tag haben, haben
wir einen Tag in Salzburg verbracht,
wir waren shoppen, Essen und haben
die wunderschöne Stadt entdeckt. An
den Tagen wo es eindeutig zu warm
zum wandern oder anderen sportli-
chen Aktivitäten war, ging ein großer
Teil unsere Gruppe an den Badesee der
nur 7Minuten zu Fuß entferntwar.

Foto: privat

Was für ein wunderschöner Ort für
unseren Gottesdienst!

Dort konnten wir den ganzen Tag ent-
spannen, spiele Spielen oder auch ein-
fach nur eine Runde schwimmen ge-
hen. Und auch das hat uns alle mal
gutgetan. An einem der letzten Tage
wurde es für eine kleine Gruppe von
uns noch einmal richtig herausfor-
dernd: Es ging auf die Drachenwand.
DieWanderungwaranstrengend, doch
oben wurden wir mit einer wunder-
schönen Aussicht belohnt. Durch das
Drachenloch konntenwir einen beein-
druckendenBlick auf denMondsee ge-
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nießen. An demMondseewar nämlich
der andere Teil unserer Gruppe und
verbrachte dort einen schönen Tag im
Freibad. Die Freizeit war für uns alle
ein absolutes Highlight und hat allen
sehr viel Spaß gemacht aber nach den
9 Tagen hieß es dann wieder ab nach
Hause. AmAbreisetag packtenwir alle
gemeinsam an, um die Unterkunɾ or-
dentlich zu hinterlassen. Wir räumten
auf, verluden unser Gepäck undmach-
ten uns schließlich auf den Heimweg.
Unser Busfahrer, der uns die ganze
Zeit begleitet hatte, brachte uns wie-
der sicher nach Hause. Nach einer lan-
gen Fahrt kamen wir schließlich mü-
de und erschöpɾ, aber mit vielen neu-
en Erinnerungen im Gepäck, wieder
zu Hause an. Auf dieser Freizeit wur-
den neue Freundschaɾen geschlossen,
viele Abenteuer erlebt und unzähli-
ge Male gelacht. Wir haben gemein-
sam schöne, besondere und manch-
mal auch herausfordernde Momente
erlebt. Für uns alle war es eine wun-
derschöne Zeit, diewir so schnell nicht
vergessenwerden! Nora Kosmetschke

Kinderglaubenskurs
Der Kinderglaubenskurs im Frühjahr
war eine tolle Zeit für Kinder von 6
– 12 Jahre. Gemeinsam haben wir ge-
sungen, gelacht, kreativ gestaltet und
über denGlauben gesprochen. Alle ha-
ben viel Freude erlebt und eine wert-
volle Zeit miteinander verbracht. (AR)

Foto: AR

Foto: AR

Kinder-SOmmerLAger (SoLa)
2026
Auch in diesem Jahr erlebten wir wie-
der ein wundervoll-großartiges SoLa
auf der Wiese bei Benneckenstein im
Oberharz.

Foto: privat

Als Stammunterwegs
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Eine lebendige Gemeinschaɾ von über
70 Personen verbrachte eine tolle Wo-
che bei Bibelspaß, Lagerfeuer, Singen,
Sport & Spiel, Dunkelaction, Gelände-
spiel und Schatzsuche.

Foto: privat

BeimBibelspaß

Ja, es war vielleicht ein wenig kühl
im „Oberharzer Sommer“, aber den ein
oder anderen hat es nicht abgehalten,
dennoch in den Badeteich zu sprin-
gen. Thematisch ging es diesesMal um

SchätzeundwirerlebtendieWandlung
von Piratin Funkelohr von einer gieri-
gen Gold- und Edelsteinsucherin hin
zu einer Finderin des einzig wahren
Schatzes im Leben: Jesus und Gottes
Segen!Geführt undbegleitetwurde sie
vom biblischen König Salomon – un-
ter anderem berühmt für seine Reich-
tümer – der aufgrund seiner Weisheit
schon langeverstandenhatte, dasGeld
und Wohlstand nicht Sinn und Zweck
des Lebens sein kann, sondern dass ein
wirklich erfülltes Leben nur durch ei-
ne lebendige Beziehung zu Jesus ent-
stehen kann. Er war ein wahrhaɾ op-
timalerWegweiser für Funkelohr!Mal
sehen,wasdasSoLa2027 fürunsbereit
hält!Wir freuen uns schon sehr drauf!
(JF)

Foto: privat

Das große Finale: die Lagerolympiade

20



Konfirmandenjahrgang 2026
Nach zwei schönen Jahren haben wir
den Konɻrmandenjahrgang 2026 am
Pɻngstsonntag mit ihrer Konɻrma-
tion fröhlich-feierlich verabschiedet.

Wir freuen uns auf einWiedersehen in
der Jungen Gemeinde, auf den vielen
Freizeiten und/ oder als Mitarbeiter
ind er evangelischen Ilmkreisjugend.
Am03.09.26 ist der neue Konɻkurs für
den Jahrgang 2028 gestartet.(AR)

Foto: privat

Unsere Konɻrmierten 2026

Gemeindefahrt nach
Meiningen
AmSamstag, den 29. August trafenwir
uns bei herrlichem Sonnenschein um
8 Uhr amWollmarkt. Gut gelaunt und
voller Vorfreude kamen wir nach ei-
ner Stunde Fahrt in Meiningen in der

Sachsenstraße an. Nach einer kurzen
Wegstrecke erreichten wir den großen
Marktplatz mit dem herrlichen Hein-
richsbrunnen der übrigens 1873 aufge-
stelltwurdeundKaiserHeinrich IIdar-
stellt. Da wir noch ein wenig Zeit hat-
ten, gönnten wir uns auf dem Markt-
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platz eine schöne Tasse Kaɧee und be-
schauten uns die Stadtkirche (Unserer
lieben Frauen) schonmal von außen.

Foto: Beate Grimm

ImMuseum

Dank des sehr netten Hausmeisters
durɾen wir eher in die Kirche, um ei-
ne sehr lebendigeAndachtvonunserm
Pfarrer Dr. Rüß zu hören. Danach lie-

fenwir durchdieGeorgstraße und fan-
den die Tür zum Büchnerische Hinter-
haus (1596 erbaut) geöɧnet.

Foto: Beate Grimm

Beim Essen

Es hatte sich gelohnt, diesen kleinen
Abstecher zum ältesten Schmuckfach-
werk im hennebergisch-fränkischen
Stil mit privaten Hausbrunnen zu be-
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staunen. Zum Dank für eine Spen-
de zur Erhaltung des herrlichen En-
sembles, ertönte ein lauter Hahnen-
schrei. 11 Uhr war ein toller Raum für
uns in der Schloss Stuben reserviert,
dort konnten wir die original Meinin-
ger Hütes Klöße genießen. Gut gesät-
tigt erkundeten wir den herrlichen
Schlossgarten der in den Jahren 1702
bis 1705 von Herzog Bernhard I ange-
legtwurde und zu demdie Eselsbrücke
gehört, die über dieWerra führt.14Uhr
sind wir in das Schloss Museum der
Elisabethenburg und wurden in zwei
Gruppenvon Frau Zentgraf undHerrn
Dr. Adlung durch die herrlichen und

geschichtsträchtigen Räume geführt
undkonntenvielesvonderVergangen-
heit sehen und hören. Nach der Füh-
rung wartete unser lieber Busfahrer
auf uns und wir fuhren am wunder-
schönen Schloss Landsberg vorbei wo
wir in der Brückenmühle in Walldorf
mit einer großen Kaɧeetafel erwartet
wurden. Es war ein wunderbarer und
gesegneter Ausɽug gewesen und wir
möchten uns bei allen bedanken, die
mitgefahren sindunddiesenTag so be-
reichert haben. So Gottwill undwir le-
ben freuen wir uns auf 2027 und eine
neueGemeindefahrtmit Ihnen. (BG)

Foto: Beate Grimm

Gruppenfoto

Was so in der Evangelischen
Kita geschieht
Traditionell wie jedes Jahr feiertenwir
im Juni unser Zuckertütenfest mit un-
seren Wackelzahn-Kindern. Zur Ab-
schlussandacht wurden alle Kinder

von Pfarrer Rüß für ihren neuen Le-
bensabschnitt gesegnet. Wir wünsch-
ten allen Kindern einen guten und er-
folgreichen Start in die Schule.
Am27.06.2026 fand unser Sommerfest
auf der Alteburg rund um das Kreuz-
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chen statt. Eine gemütliche Wande-
rung vom Parkplatz bis zum Kreuz-
chenwar der perfekte Einstieg in unser
Sommerfest.

Foto: NormanHildebrand

Zuckertütenfest

Am Kreuzchen angekommen, haben
wir gemeinsam Lieder und Gedich-
te vorgetragen. Danach konnten wir
uns ein gemütliches Picknick schme-
cken lassenund imSchatten etwasver-
schnaufen. Alle Erzieher haben Sta-
tionen für die Familien erstellt. Diese
konnten anhand eines kleinen Rund-
weges abgelaufenwerden.

Foto: GritWolf

Andacht in der Kirche

Viele Waldwichtel wurden entdeckt
und bestaunt. Ebenso gab es ein Me-
moryzumThemaNatur, einenBarfuß-
pfad, eine Fühlkiste und Zapfenziel-
wurf. Am Endewurde dasWichteldorf

errichtet und die Steinwächter immer
höher erbaut. Allen Familien hat unser
Sommerfest, trotz der heißen Tempe-
raturen gefallen und wir konnten ge-
mütliche Stunden imWaldverbringen.

Foto: NormanHildebrand

Sommerfest

Unser Sommerwanderweg konnte
noch bis zum 11.07.2026 für andere In-
teressierte bestauntunderlebtwerden.

LisaMarie Bruhnke

46.000 km durch die Welt
Im Stadtkirchenamt Arnstadt machte
im August dieses Jahres ein Pilger eine
kurze Rast, um sich zu stärken. Beim
Kaɧeeplausch stellte sich heraus, dass
der kleine Mann in Wanderschuhen
mit dem wettergegerbten Gesicht und
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seinem Armeerucksack seit 2013 auf
Pilgerwegen zu Fuß unterwegs ist und
unglaubliche 46.000 km hinter sich
gebracht hat. Damit hat derRekordpil-
ger im Internet durchaus eine gewisse
Berühmtheit erlangt. Der mittlerwei-
le 61-jährige Sohn eine Bäckerfamilie
sei auf demWegnachMühlhausen, er-
zählte er uns.

Foto: Beate Grimm

Rekordpilger Maik John im Stadt-
kirchenamt

Dort wolle er seine Pilgerreise been-
den. Auf seiner ganzen Reise sei er
nicht einmal ernsthaɾ erkrankt. Al-
lerdings habe er seit einem Jahr Pro-
bleme mit den Zähnen. Ein Zahnarzt
in Österreich hatte ihn kostenlos be-
handelt undvon seinenSchmerzenbe-
freit, wofür er dankbar war. In den
letzten zehn Jahren hatte er wohl al-
le Pilgerwege dieser Welt erwandert.
Egal ob Österreich, Norwegen, Finn-
land, Italien oder Spanien. 300 Pilger-

heɾchen haben sich im Laufe der Jah-
re mit Stempeln gefüllt. Natürlich war
er auch in Santiago de Compostela. In
Italien hatte es ihm immer am bes-
ten gefallen,weil dieMenschen dort so
freundlich und hilfsbereit wären, sag-
te er uns. In den Gottesdiensten dort
singt - insbesondere auf demLandund
in den kleinen Städten - die gesamte
Gemeinde mit, so dass ihm jedes Mal
das Herz aufgehe. Einzig, der Pilger-
weg nach Jerusalem würde noch aus-
stehen. Der sei ihm zu gefährlich und
nur in größeren Gruppen, mit Polizei-
schutz möglich, will er erfahren ha-
ben. Nach der Stärkungwünschtenwir
ihm einen guten Heimweg, ein frohes
AnkommenundnatürlichGesundheit.
Ob dies seine letzte Pilgerreise gewe-
sen sei, das konnte Maik John, uns au-
genzwinkernd nicht versichern.

WilmDühring

Junge Gemeinde
Was haben bedruckte Beutel mit uns,
unserem Leben und unserem Glauben
alsChristen zu tun?Darumging es im-
merwiederanunseren Jugendabenden
im Juni und Juli. Gute und tiefsinni-
ge Gespräche sind dabei entstanden,
die sicherlich auch noch in die Som-
memrferien nachgeklungen haben.
Aber natürlich kamen dabei tolle Ge-
meinschaɾ, Lachen, Spaß, Spielen und
gutes Essen nicht zu kurz. Besonders
haben wir uns darüber gefreut, dass
wir neue Jugendliche von den frisch
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Konɻrmierten bei uns begrüßen durf-
ten, die nun auch zu unserer Jungen
Gemeinde gehören.

Foto: privat

Beutel mit Botschaɾ

Nach den Sommerferien sind wir nun
indie zweite Jahreshälɾe gestartet und

sind gespannt, was es hier zu entde-
cken gibt. (JF)

Sambatrommeln im Keller
Die Arbeit der Ëscola popular”hat in
Arnstadt eine lange Tradiion und ist
doch momentan nicht auɨndbar in
unseren Angeboten. Allerdings ist ein
Zweig dieser Arbeit - das SambaTrom-
meln - im Musikuntericht der Emil-
Petri-Schule ordentliches Unterrichts-
fach. Der Lehrer, Stephan Müller, hat
nun extra ein Samba-Trommeln als
Vormittagsschnupperstunde angebo-
ten. Wie man auf den Fotos sieht, hat
es Spaß gemacht und war sehr lehr-
reich.Wir haben einiges über brasilia-
nischeMusikundauchüber brasiliani-
sche Kampfkunst erfahren. Es war ein
schönerVormittag! Luwig Rüß

Foto: GritWolf
ImKeller beimTrommeln
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Mitarbeiter und Kontakte

Kirchgemeinden Arnstadt

Stadtkirchenamt Arnstadt, Pfarrhof 2
Sekretariat Beate Grimm
beate.grimm@ekmd.de
Öɧnungszeiten: Di 13 -17 Uhr u. Do 9-13 Uhr
Tel. 03628-740963 / Fax. 03628-740964
Pfarramt I und II, Pfarrhof 2
Pfarrer Dr. Mathias Rüß
Tel. 03628-740925
Mathias.Ruess@ekmd.de
Jugendarbeit, Angelhausen-Oberndorf, AmVorwerk 1
Stadtjugendpfarrer Jan Foit
Tel.: 03628-603408
arnstadt3@kirche-arnstadt-ilmenau.de
Gemeindepädagogische Arbeit
Diakonin Alexandra Rost
Tel. 0176-84255640
Alexandra.Rost@ekmd.de
Kirchenmusik
Kreiskantor Jörg Reddin
Tel. 0177-8707640
mv-voc@gmx.de
Oʊene Kirchen
WilmDühring
Tel. 0176-56953368
KG.Arnstadt.oɧene-Kirche@ekmd.de
Ev. Kindertagesstätte, Pfarrhof 14
Leiterin Heike Richter
Tel. 03628-5948710
https://kindergarten.kirche-arnstadt.de
Begegnungsstätte, Pfarrhof 5
Karin Sommerschmidt, Brigitte Langenhan,
Ursula Gerhardt

Kirchenkreis

Landeskirchliche Gemeinschaʡ, AmHimmelreich 7
Jürgen Kissmann
Tel. 03628-48083

Ev. Kirchenkreis Gotha
Regionalbüro Arnstadt, Pfarrhof 10
Büro. Birgit Fischer
Tel. 03628-5949365
birgit.ɻscher@ekmd.de,
Superintendentin Elke Rosenthal
elke.rosenthal@ekmd.de

Soziale Anlaufstellen

Kreisdiakoniestelle, Rosenstr. 11
Tel. 03628-76192
kds-arnstadt@ms-arn.de

Kleiderkammer, Rosenstraße 11
Tel. 03628-9282841

Schwangerenberatung, Rosenstraße 11
Tel. 03628-76193
schwangerenberatung@ms-arn.de

Suchtberatung, Paulinzellaer Straße 45
Tel.: 03628-584180
psbsarnstadt@ms-arn.de

HäuslicheSterbe-undTrauerbegleitung,Amb.Hospiz-
dienst Arnstadt beimMalteser Hilfsdienst, Pfarrhof 8
Koordinatorin: Eileen Hirschmann
Tel. 0160-7132600

Telefonseelsorge
0800-111011 (kostenfrei)

IBANArnstadt IBANRudisleben Zahlungsempfänger
DE88 8405 1010 1010 3348 04 DE88 8405 1010 1010 3348 04 Ev. KKVMeiningen 27
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Jubiläen der großen Welt
Das Jahr 2026 hatte viele Jubiläen berühmter Persönlichkeiten parat. Es
ist ein buntes Kaleidoskop menschlicher Geschichte, in diesem Fall vor-
nehmlicheuropäischeroder abendländischerGeschichte. IndiesemJahre
wäre die schillernde SchauspielerinMarilynMonroe 100 Jahre alt gewor-
den.Wie manch großem Star blieb ihr nur eine kurze Lebenszeit, gefüllt
von Erfolgen, aber auch von Zerwürfnissen. Ihr Glanz verbindet sichmit
demAmerika der 50er und 60er Jahre. Der Namenspatron unserer Ober-
kirche, Franz von Assisi, dessen Franziskaner-Orden ja hier in Arnstadt
war, hätte 800. Geburtstag. Ein großes kirchengeschichtliches Jubiläum
und ein guter Hinweis auf das, wofür Franz von Assisi mit seinem Or-
den stand: Einfachheit und Gottesgehorsam. Und er hätte auch den 100.
Geburtstag gefeiert, der große revolutionär Kubas, der die Welt in Atem
hielt: Fidel Castro. Wie sehr ist doch manchmal das politische Schicksal
eines Landesmit einemNamenverknüpɾ. Zwei deutsche Stars des Fern-
sehens werden Ihnen geläuɻg sein: Zum einen Klaus Kinski, zum ande-
ren Peter Alexander. Der eine ein Bösewicht par excellence, der andere
ein großer Entertainer. Beide haben Deutschland - die alte Bundesrepu-
blik–nachdemKrieg, geprägt. Und siewarenbekannt. Ein alterManner-
zähltemirvon seiner Schiɧsfahrt–kurz nachKriegsende in die englische
Kriegsgefangeschaɾ.DawurdedasLiedgesungen: „Wir fahrenandenPol.
Den Nordpol nicht, den Südpol nicht, wir fahren hin nach Liverpool.“ So
sang Peter Alexander um den Schmerz der gefangenen deutschen Solda-
ten etwas zu mildern. Klaus Kinski steht für eine beginnende neue Film-
ära. Die so gerne den Krieg vergessende Nachkriegszeit wurde langsam
abgelegt und eine neue Generation von Filmemachern kam und Kinski
gehörte als Schauspieler indieseÄra.Undeinberühmterhochgeschätzter
Schriɾsteller hatte den 100.Todestag–RainerMaria Rilke. Ein populärer
Schriɾsteller, dessen Gedichte fast Volksgut geworden sind. So erinnern
uns die Jubiläen derGroßendieserWelt auch andasKommenundGehen,
anRuhm, aber auch an dieVergänglichkeit und die Suche nachGott. (MR)
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